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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Im Sommegebiet kamen
unter beiderseits andauernd bedeutendem artilleristischen»
Einsatz feindliche Unternehmungen am Tage in unserem
wirkungsvollen Sperrfeuer nicht zur Entwickelung. Abends
und nachts erfolgten starke Angriffe auf der Linie Ovillers
Pozteres und zwischen Guillemont und Maurepas , während
anschließend bis zur Somme und über diese hinaus bis in
die Gegend von Chilly der sturmbereite Gegner auch nachts
in seinen Gräben niedergehalten wurde. Unsere Stellungen
find restlos behauptet . Nördlich von Ovillers-Pozteres
haben unsere tapferen Truppen in schwerem Nahkampf die
an einzelnen Punkten eingedrungenen englischen Abteilungen
wieder geworfen.

Rechts der Maas sind erneute , durch heftiges Feuer
vorbereitete französische Angriffe - ei Fleury und gegen
unsere Stellungen zwischen dem Dorfe und dem Chapitre-
Wald abermals zusammengebrochen , südöstlich von Fleury
wurde der Feind durch Gegenstoß zurückgeschlagen.

Nördlich des Ancrebaches und westlich von Mülhausen
wurde je ein feindliches Flugzeug im Lustkampf außer Ge-
fecht gesetzt , 2 Flugzeuge sind durch Abtvehrfeuer nördlich
der Somme hemntergeholr, ein weiteres mußte bei Soye-
court innerhalb unserer Linien landen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nördlich der Karpathen
keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Deutsche Truppen haben den Berg Kukul (nordwestlich
von Zabie) gestürmt.

Balkankriegsschauplatz : Die Lage ist im allgemeinen
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Sln der Somme gab es wieder blutige Köpfe.
Fast auf der ganzen Front setzten die Feinde die Angriffe
ein, die aber zum Teil in unserem Gcschützfeuer erstickten,
während alle übrigen in heftigem Gegenstoß zunichte
gemacht wurden . Besonders heftig waren die Vorstöße
auf der Linie Ovillers und Pozteres . Was haben die
Êngländer hier schon an Menschen geopfert ! Die beiden
Dörfer sind nicht mehr ; geschwärzte Mauerreste und ein
paar kurze Baumstümpfe zeugen noch davon , daß an
dieser Stätte der Verwüstung einst Menschen gelebt und
geschaffen haben . Jetzt ist das Gefilde von Granaten
durchsiebt und die fruchtspendende Flur in ein grauen¬
volles Leichenfeld verwandelt . An der gleichen Stelle,
Nt vielleicht,100 - 200 Meter Unterschied, schicken die
iEngländer seit mehr als Pier Wochen immer wieder
ihre Truppen vor . Umsonst. Die Angriffe zerschellen.
Und von einer Zermürbung der Deutschen ist nichts zu
merken , das verspüren die Engländer selbst am besten.
Mit bewundernswürdiger Fähigkeit verteidigen die Wiirt-
Kmbrrgex. M

.
Am Guillemont , gegen grM Meo,

macht ; auch die letzten Angriffe wurden verlitstreich für
.den Feind abgewehrt . Rechts der Maas sind neue An¬
griffe der Franzosen zusammengebrochen, und der Um¬
stand, daß südöstlich von Fleury der Feind zurück¬
geworfen wurde , beweist wieder die Würdigkeit der fran¬
zösischen Berichterstattung , wonach Flenry wieder im Be¬
sitz der Franzosen sein sollte.

In den Karpathen hat sich mit den: Eintreffen
der deutschen Hilfstruppen das Blatt alsbald gewendet.
Nachdem der Ansturm der Russen zum Stehen gebracht

!war , begann ein allmähliches Zurückdrängen der feind¬
lichen Wellen und von gestern meldet der Bericht eine
i^ rvorragende Waffentat : Die Erstürmung des Berges
Kukul durch deutsche Truppen . — Ueber die Bewegungenan der rumänischen Grenze enthält der Tagesbericht

-reine neuen Meldungen . Das italienische Blatt „ Corricre

della Sera " will von dem russisch-rumänischen Aufmarsch'-
plan wissen , der linke Flügel werde in die Dobrudscha,
das Zentrum gegen Sofia und der rechte Flügel gegen
Siebenbürgen marschieren. — Die österreichisch-ungari¬
schen Untertanen rumänischer Abstammung haben sich
bis jetzt treu gezeigt. - -

Verschiedene Wiener Blätter heben unter Hin¬
weis auf die eigentümliche Gestaltung der infolge der
Ausbuchtung 600 Kilometer langen ungarisch-rumäni¬
schen Grenze , deren Endpunkte Dorna Watra und Orsova
in gerader Verbindung jedoch nur 300 Kilometer ent¬
fernt liegen , hervor , daß die an den strategisch wie
taktisch günstigen Abschnitten und Punkten angelegten
Defensiv -Linien sich nicht überall mit den politischen
Grenzen Siebenbürgens decken . Wo die Bodcngestaltung
überlegenen Streitkrästen des Angreifers ein Umfassen
oder Abschneiden vorgeschobener Abteilung ermöglichen
konnte, werden letztere bei Wahrnehmung solcher Pläne
des Feindes in rückwärts ausgebaute starke Stellungen
verlegt , eine Maßnahme , die sich auch auf dem italieni¬
schen KrieMchanplatz aufs glänzendste bewährte und wohl
auch im Südosten Rumäniens bitterste Enttäuschungen
bringen wird.

Die Kriegserklärung Rumäniens wird auch für die
Schweiz von schwerwiegenden Folgen begleitet sein.
Die Republik hatte erst in der letzten Zeit ein ' Ab¬
kommen über Lieferung größerer Mengen von Getreide
und Erdöl getroffen , wogegen die Schweiz Eisenfabrikate,
Webwaren u . a . auszuführen gehabt hätte . Von seiten
des Vierverbands war bei der Pariser Besprechung der.
Austausch bewilligt worden . Nachdem nuit aber Ru¬
mänien in die Reihe der kriegführenden Staaten ein-
getreten ist , ist der Durchgang durch Oesterreich-Ungarn
unterbunden und der Seeweg durch die Dardanellen ist
längst gesperrt . — Italien mußte infolge seiner Kriegs¬
erklärung auf di'e Ausfuhr von Südfrüchten nach Deutsch¬
land verzichten, die ihm bisher noch freistand und die
bei den hohen Preisen immer noch eine erkleckliche Ein¬
nahmequelle war . Der englische Handelsminister Run-
ciman versprach allerdings , daß England die italieni¬
schen Erzeugnisse ausnehmen werde. Italien wird dann
aber wegen der Weltkonkun cnz , die im Händel mit
Deutschland wegfiel, mit erheblich geringen Verkaufs¬
preisen zu rechnen haben , außerdem bevorzugt , wie dep
schlaue Runciman sagte, der englische „Geschmack" die
Bananen , deren Kultur in Italien eben gar - eine Fort »,
schritte machen will , sintemal selbige nur in heißen Län¬
dern wachsen.

Die Kriegserklärung der Türkei
an Rumänien.

WTB . Konstantinopel , 30 . August. Nach einer Meld¬
ung der Agence Milli hat der Ministerrat gestern die
Kriegserklärung der Türkei an Rumänien beschlossen.

Eine neue Zeit.
Amtlich uird aus Berlin gemeldet, daß der Kaiser

den Generalfeldmarschall von Be neckendorf und
Hindenburg zum Chef des Generalstabs des FeL-
Heeres und dessen bisherigen Generalstabschef General-

LM LtzdtztzhLrll Wtxr Beförderung LM
General der Infanterie zum Erstell Meneralquarner-
meister ernannt habe. Der seitherige Generalstabschef des
Feldheeres , der füherre Kriegsminister von Falkenhayn
nurde zwecks anderweitiger Verwendung seiner Stellung
enthoben.

So manche Anzeichen in den letzten Wochen haben
daraus schließen lassen , daß Anschauungen und Rich¬
tungen , die vor dem Kriege und lange tvahreird dess
selben in» Schwange und herrschend waren , ansingen
wankend zu werden . Man bekam so langsam das Ge¬
fühl , als ob ein anderer Wind sich erhöbe, der Ge¬
stimmt war , die Segel des Reichsschiffs zu blähen und
ihm eine schnellere Fahrt mit etwas veränderter Kurs¬
richtung zu bringen . Nach langem Zögern ist ein leben¬
digerer Zug in den Tauchbootkrieg gekommen, vhne daß
es deswegen Krieg mit Amerika gegeben hätte ; die Ueber-

tragung der erweiterten Kommandogewalt an Genera !-
feldinarschall von Hindenburg durfte man gleichfalls als
ein Symptom in dieser Richtung begrüßen . Und nun ist
diese Hoffnung Deutschlands auf den höchsten militäri¬
schen Posten berufen und damit ein schon lange ge¬
hegter heißer Wunsch des deutschen Volkes in Erfüllung
gegangen.

Hindenburg wird von nun ab die gesamten Bv-
wegrinaen des Feldheeres zu bearbeiten und seine Pläne
und Ratschläge der Genehmigung des obersten Kriegs¬
herrn , des Kaisers , in besten Großem Hauptquartier er
weilt, vorzulegeu haben . Dies wird für die Herstellung
einer einheitlichen Kriegführung auf allen
Fronten von größter Bedeutung sein, und dem tatkräf¬
tigen, genialen , in den schwierigsten Verhältnissen er¬
probten Feldherrngeschick des Schlachtenmeisters , das
keine Hemmungen kennt, wird es gelingen , die gewaltigste
Aufgabe , vor die sich ein Kriegsmann jemals gestellt
sah, zu lösen . Der Befreier Ostpreußens wird zum Be¬
freier Deutschlands , der Welt werden im vollsten Sinne
des Wortes , das ist der Glaube , die feste Ueberzeugung
des ganzen deutschen Volkes nicht nur , sondern auch
seiner Verbündeten . Besondere Freude wird aber auch
die Verfügung des Kaisers auslösen , durch die er den
treuen Gehilfen Hindenburgs ihm auch in der neuen
Stellung zur Seite gegeben hat . Generalleutnant von
Ludendorfs , der zu unserem Hindenburg gehört wie das
Licht zu der Sonne , wird als sein erster Quartiermeister
im Verein mit ihm weiter die strategischen Maßnahmen
ausdenken und vorbereiten , die den endlichen Sieg uns
bringen werden.

So haben wir allen Grund , den 28 . August 1916,
den Jahrestag der Schlacht von Tannenberg , als einen
Tag der Freude und des Dankes zu feiern , den Tag,
da man in England , Frankreich , Italien und Rußland
übermütigem Jubel über dem Verrat Rumäniens sich
hingab . Die Unterstellung der deutschen Kriegsleitnng
unter einen Hindenburg dürfte den Feinden bittere Trop¬
fen in den schäumenden Freudenbecher mischen , die ihnen
den Appetit gründlich verderben sollen . Denn darüber
kann kein Zweifel bestehet » : die gesamte Kriegführung
wird durch die Vereinheitlichung einen energischen Zug
erhalten . — Ein Wunsch brennt aber noch ans der
deutschen Volksseele. Einer der größten und bewährtesten
Männer , die Deutschland noch besitzt, fehlt noch in
der Reihe der Führer im Weltkrieg Großadmiral
von Tirpitz. In dieser Zeit , die die Schicksalswende
bedeutet für alles was Deutsch heißt, möchte man seine
Kraft nicht missen . Und so vereinigen sich die Bitten aller
ernsten Vaterlandsfreunde in den » Wünscĥ , der füv-
sorgende scharfe Blick des Kaisers möge auch dem ge¬
treuen Ekkehard von der Seewacht, wenn es seine Ge¬
sundheit erlaubt , einen Posten in der Verteidigung des
bedrängten Vaterlandes ausersehen . Mit dem Dreigo-
stirn Hindenbiirg-Ttrpitz- -Lnde>ldorst müßte das Mich
wohl fahren.

Welche Aufgabe dem General von Falken Hayn
zugedacht ist. darüber scheint noch keine formelle Ent¬
scheidung getroffen zu sein . Falkenhayn soll selbst dem
Kaiser die Ernennung Hindenburgs vorgeschlagen haben.
— Nach neuesten Meldungen aus Berlin wird in unter¬
richteten Kreisen dem Wechsel nicht nur militärische, son¬
dern namentlich auch große politische Bedeutung
beigemessen . Sicher durfte aber sein, daß Falkenbayn
bei seinen großen Verdiensten , die vom Kaiser stets hoch
geschätzt wurden , für eine hohe und verantwortungsvolle
Stelle vorgese^ n ist . Dafür spricht auch , daß der Reichs¬
kanzler von Bethmann , Hollweg am Tage vor der Be¬
kanntgabe der Ernennung Hindenburgs ins Große HanPt- -
quartier berufen wurde . ch

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Pari « , 30. Aua . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Auf dem rechten Ufer der Maas brachte gegen
Ende der Tages eine südöstlich vöm Werk Thiaumont lebhaft aus¬
geführte französische Unternehmung nennenswerten Gelände»«,
winn ein . Die Franzosen machte» eine Anzahl Gefangene, Me
Deutschen unternahmen gegen 9 Uhr abends zwei Angriffe gegen
das Dorf Fleury und die französischen Stellungen an brr
Straße nach Daur. Sie erzielten kein Ergebnis und erlitten
hohe Verlust«. An der Übrigen Front zeitweilig Artillerie»
teuer. . . .- ck- >



Abrnds : Kein wichtiges Ereignis während des Tages . Das
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heftiger Bombenkampf abgespielt . Die
S «it»N in diesem Abschnitt sehr tätig

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , SO- Aua. Erster englische,!

' Bericht vom
. August : Das Wetter ist noch ziemlich ungünstig. Die
perationen während der letzten 24 Stunden waren auf kleine
nternehmungen und örtliche Kämpfe beschränkt . Zwischen dem

Dtlvklle» und dem Foureaur -Wald nahmen wir eine feknbliche
Derschanzung Bei dieser

'
Unternehmung wurden einige Ge-'

ngenc gemacht . Unsere Artilleri : beschoß ausgewählte Teile
r feindlichen Linie zwischen Neuve-Lhapelle und den Grenier-
ald südl ' ch Armentieres.

Zweiter englischer Beria t vom 29 . August : Erhebliche Tätig¬keit der scindiichen Artillerie an verschiedenen Teilen der Front.
Die englische Armee hat seit dem 1. Juli im ganzen 266 deutsch«
Offiziere und 15 203 Mann gefangen genommen und 86 Ge¬
schütze , 166 Maschinengewehre , sowie anderes Kriegsmaterial er¬beutet.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 30- Aug . Amtlich wird verlautbart

Vom 30 . August 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz: Auf den Höhen

nordöstlich von Orsova schlugen unsere Truppen wieder¬
holte rumänische Angriffe ab . Sonst wurden die an die
Grenze vorgeschobenen Krafttruppen schrittweise und plan¬
mäßig, wie es für den Kriegsfall seit langem vorgs-

,sehen war, zurückgenommen. Der Feind wird sich rühmen,
Metroseny , Brasso und Kezdivasarhely besetzt zu haben.
Die nördlichsten rumänischen Kolonnen stehen im Gyer-
Mo --Gebirge im Kanrpf. In den galizischen Waldkarpathen
Mben deutsche Truppen den Russen die in den letzten
Wochen heißumstrittene Höhe Kukul wieder entrissen. Im
übrigen außer Vorfeldkämpfen an der russischen Front
keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz !: Unsere Do¬
nauflottille zerstörte bei Turnu Maburele an der unteren
Donau rumänische Schleppschiffe , Hafenmagazine und
militärische Anlagen . Sie erbeutete bei Zimnica zwei
volle Schlepper, ein Segelschiff und zwei Motorboote.
An der uneteren Vojusa erhöhte Patrouillentätigkeit.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 3V. Aug . Amtlicher Bericht von gestern:An der ganzen Trentino -Front trugen unsere Truppen trotz der
beständigen Witterungsunbilden von neuem einige glänzende Er¬
folge davon . Be , einem Zusammenstoß auf den nordöstlichen Ab¬
hängen des Monte Majo (Postnatal ) schlugen unsere Truppenden Gegner zurück , fügte » ihm Verluste zu und machten etwa 20
Gefangene, darunter k Offizier . Auf dem Mont« Cimone zwan-
gen wirksame Schüsse unserer Bombenwerfer den Feind , sich aufeinem Teil seiner eigenen Front nördlich des Kammes zürückzu-
ziehen . In der Gegend des Fassa-Tales ( Avisio ) eroberten Alpini
nach erbittertem Kampfe den Gipfel des Cauriol , 4ier sich über
abschüssige Felsen 2495 Meter l och erhebt . Die Stellung wurde
sofort verstärkt und befindet sich fest in unserem Besitz . Wir
haben dem Feind etwa 30 Gefangene abgenommen , darunter einen
Offizier. Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen unsere Stel¬
lungen am Sief (Hoch-Lorevole) , von Tastelletto (Tofana ) , in
den Hochtälern des But und der Fella . Am unteren Isoiizo wur¬
den Vorstädte von Görz u . Gradisca in Zwischenräumen beschossen.Ein feindlicher Flieger warf Bomben und Pfeile in das Becken
von Cortina d ' Ampezzo . Weder Menschenopfer , noch Sach¬
schaden.. Längs der ganzen Front brachten gestern unsere Trup¬
pen in den Gräben der ersten Linie Hochrufe auf die Soldaten
Rumäniens aus . Der Feind erwiderte mit wütenden Schüssen
seiner Artillerie, der Bombenwener und Maschinengewehre , diedas rasche Eingreifen unserer Batterien zum - Schweigen brachte.

Der Balkankrieg.
WTB . Paris , 30 . August . Amtlicher Bericht von ge-

stern : Ortentarmee: Von der Struma seit gestnrn nichts zumeiden . Lebhafte Artillerietätigkeit in der Gegend vom Doiran-
See und an den Wardarufern . Wir haben dort einen feind¬
lichen Fluapark westlich von Doirau zerstört. Unser Vordringen
in der Richtung Ljiumnika gegen Betrenik dauert fort . Lebhafte
bulgarische Angriffe gegen die Höhe 1506 nordwestlich vom
Ostrooo - See sind zuriickgewiesen und weiter südlich blieben Ge¬
fangene , darunter mehrere Offiziere, in den Händen unsererAlliierten. Me bulgarischen Berichte fahren fort , von angeblichen
Erfolgen auf beiden Flügeln , einerseits am Meere , andererseits
südlich von Koritza südwestlich von Florina, zu sprechen. Tat¬
sächlich haben die Bulgaren vom Beginn ihrer Operationen an
einen nicht verteidigten Teil griechischen Gebietes besetzt gehalt-
ten , während westlich vom Ostrooo -See der linke Flügel der Ser¬
ben alle Angriffe des Feindes aufhielt und ihm schwere Verlustebeibrachte.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 30. Aug . Das Hauptquar¬tier teilt mit : An der Kaukasus front hat unser

rechter Flügel seine Offensive auch gestern erfolgreich!
fortgesetzt . Infolge einer Bewegung gegen die RüL-
zugslinie eines Teils der feindlichen Streitmacht wurde
diese in aufgelöster Flucht nach verschiedenen Richtungen
hin zerstreut . Im Zentrum und auf dem linken Flügelkein wichtiger Vorgang , außer unbedeutenden Ueberfäl-
len von hüben und drüben, Patrouillengefechte , die füruns günstig Verliesen , Feuerwechsel und örtliche Gefechte
ohne Bedeutung . Von 5 feindlichen Flugzeugen , die in
den Gewässern von Chaza von einem Flugzeugmutterschiff
aufgestiegen waren und Bomben warfen , mußte eines
niedergehen und tvurde mit seinem Führer eingebracht.
Zwei feindliche Flugzeuge , die am selben Tage über
El Arisch erschien , wurden durch unser Feuer zur Flucht
gezwungen.

Neues vom Tage.
Berlin , 30 . Aug . Die königlich-bulgarische Ge¬

sandtschaft gibt bekannt : Die in Deutschland sich auf¬
haltenden jungen bulgarischen Staatsangehörigen, die
dem 41 . „Nabor" angehören, werden aufgefordert , sich
unverzüglich nach Bulgarien zu begeben, um bis zum3 . September dort einzutreffen.

Reue Erkrankung des Königs Konstantin.
Athen , 30 . Aug . Ter König ist wieder erkrankt.

Wie verlautet, soll die Wunde der letzten Operation sich
entzündet haben . (Die Operation wurde seinerzeit not¬
wendig wegen eines Stichs mit einem vergifteten Dolch',den ein gedungener Mörder gegen den König gezückt
hatte .)

Athen . 30 . Aug . Der Generalstabschef DusmanlS ^
ist feiner Stellung enthoben worden . (Dnsmanis war
eine der Hauptstützen des Königs .)

London , 30. Aug . Grey hat ein Glückwunschtele¬
gramm an den italienischen Ministerpräsidenten und
Asquith ein solches an Bratianu in Bukarest abgesandt.
(Uns will scheinen, als hätten die Engländer mehr Ur¬
sache , sich selbst zu beglückwünschen , als daß die beiden
Länder zu beglückwünschen wären. D . Schr .)

Glasgow , 30 . Aug . Die schottischen Bergleute haben
mit großer Mehrheit den Antrag abgelehnt, daß sie
6 Tage in der Woche arbeiten sollen, anstatt wie bisher
10—11 Tage in zwei Wochen.

London , 30 . Aug . Der „Daily Telegraph" meldet
aus Montreal vom 20 . August : Tie Pulverfabrik der
Aetna Chemical Co in Drummondville bei Montreal,
die Kriegsmunition von hoher Explosivkraft herstellt, ist
durch eine Explosion völlig zerstört worden . Pulver im
Werte von 1 .6 Mill . ME. ist vernichtet . ,

London, ' 30. Aug. Die '
„Morning Post" meldet

aus Shanghai (China ), daß dort 23 Inder verhaftet
und vor den britischen Gerichtshof gebracht worden sind.Tie Anklage lautet auf aufrührerische Umtriebe.

Ottawa , 30 . Aug. (Reuter.) In Nord-Ontario
sind durch Abbrennen von Wald bei der UrbarmachungWaldbrände entstanden . Nahezu 70OM Acres-Forst sind
abgebrannt. 300 Menschen sind umgekommen.

Ein Streik - efehl
Washington , 30. Aug, Reuter meldet : Der Ver¬

treter des Bundes der Eisenbahnangestellten verfaßten-
einen Streikbefehl und verschickten ihn an die Mitglieder^
des Bundes im ganzen Lande . Der StreikbefeU tritt!
am 4 . September um 7 Uhr morgens in Kraft, wen« !
nicht die Forderungen der Leute in der Zwischenzeit
erfüllt werden . Wilson hofft aber noch immer , den Streik
verhindern zu können.

Amtliches.
Eine Verordnung des Bundesrats über

Hülsenfrüchte
vom 29 . Juni 1916 besagt u . a.

Erbsen, Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte) dürfen nur
an die vom Reichskanzler bestimmte Stelle abgesetzt werden.

Diese Vorschrift gilt nicht für Ackerbohnen , Sojabohnen,
Peluschken , Erbsenschalenund -kleie, soweit sie der Regelung
für Krastfuttermittel unterliegen ; für die Lieferung von
Hülsensrüchte an Naturalberechtigte, insbesondere Altentei¬
ler und Arbeiter , die diese kraft ihrer Berechtigung oder
als Lohn zu beanspruchen haben. Für Saatgut , für frisches
Gemüse und für eingemachte Hülsenfrüchte in geschloffenen
Behältnissen (Konserven ) ; für Hülsenfrüchte, solange sie
sich im Gemenge mit anderer Frucht befinden ; für Hülsen¬
früchte , die im Eigentmne der Heeresverwaltung oder der
Marineverwaltung stehen ; für Hülsenfrüchte, die von der
vom Reichskanzler bestimmten Stelle zur Abgabe an Ver¬
braucher weitergegeben sind.
KL Wer Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet , die geerntete
Menge getrennt nach Arten (Erbsen, Bohnen oder Linsen)
den von der Landeszentralbehörde zu bestimmenden Stellen
unmittelbar nach Einbringung der Ernte anzuzeigen . Wer
am 1 . Oktober 1916 Hülsenfrüchte im Gewahrsam hat,
die dis zu diesem Zeitpunkt noch nicht angezeigt sind, hat
sie den im Satzt 1 bezeichnten Stellen bis zum 5 . Okto¬
ber 1916 anzuzeigen . Die Besitzer von Hülsenfrüchten ha¬
ben die Vorräte, die der Absatzbeschränküng nach 8 1 unter¬
liegen , der vom Reichskanzler bestimmten Stelle auf Ver¬
langen käuflich zu überlaffen. Näheres Saats - Auz. Nr . 202.

Ablieferung von Kupfer, Mesfiug und Reiuuickel
i« NaOsld.

Das Metallamt wird mit der Einziehung der in das
Eigentum des Reichsmilitärfiskus übergegangenen Kupfer-,
Messing- und Reinnickel -Gegenstände am Montag, den 4.
Sept . 1916, vorm . 8 Uhr in der Postautohalle fortsahren.
Um unliebsame Störungen und das Gedränge zu vermeiden,
wollen die Ablieserungspflichtigen mit dem Anfangsbuch¬
staben

A bis G vorm. 8— 10 Uhr
H bis K vorm. 10—12 Uhr
L bis R nachm . 2—4 Uhr
S bis Z nachm . 4 — 6 Uhr

ihre Gegenstände abliefern.
Auswärtige Bezirksangehörige, welche

noch nicht oder noch nicht vollständig abgeliefert haben

DasRälseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forschung .) (Nachdruck verboten.)
Was er von seiner kurzen Verhandlung mit der

Witwe Iürgensen gesagt hatte, war keineswegs über¬
trieben . Und er hatte sich nicht getäuscht, als er wahr¬
zunehmen glaubte , daß die ältliche, zu gewöhnlichen
Zeiten sehr harmlos und gutmütig aussehende Frau durch
sein Verlangen nach den Schlüsseln in hochgradige Be¬
stürzung versetzt wurde . In dem Augenblick, da sich
- rauhen aus der Dorfstraße die Halbchaise wieder in
Bewegung setzte, rief sie mit allen Anzeichen größter Auf¬
regung in den durch eine Hecke von dem ihrigen ge¬trennten Nachbargarten hinüber:

„ Betty l — Betty ! --- Komm doch schnell ! Es ist
etwas Schreckliches geschehen ."

Die Gerufene leisiete ohne Zaudern dem mütter¬
lichen Deiehl Folge . Sie war eine in strotzender Gesundheit
blühende ländliche Schönheit von neunzehn oder zwanzig
Lenzen , und der Schreck über die Ankündigung von etwas
Schrecklichem hatte die satten Farben eines gekochten
Hummers aus ihren runden Wangen beroorgeru -en.

„ Um de» Himmels willen, Mutter — was ist denn
passiert ?"

„Der junge Welcker ist dagewesen — mit einem frem¬
den Herrn, den ich nicht zu Gesicht bekommen habe.
Und er hat die Schlüssel mitgenommen , weil er diesem
fremden Herrn das Heidehaus zeigen will . Es sei ein
neuer Mieter , sagte er, der es eingehend besichtigen wolle.
Was , um alles in der Welt , sollen wir jetzt anfangen ? "

Die Betroffenheit des jungen Mädchens war bei
dieser Mitteilung ersichtlich nicht geringer als die ihrer

"Mutter . Mit schlaff herabhängenden Armen stand sie
da, ein Bild der vollkommensten Ratlosigkeit.

„Ja , das ist schlimm, Mutter — sebr schlimm , Du
hättest ihm doch die Schlüssel nicht geben dürfen."

„Habe ich sie ihm denn gegeben ? Genommen hat
«r sie — einfach weggenommen . Es gibt ja keinen
frechere« Menschen auf der Welt als diesen jungen

Welcker . "
„Wenn ich nur dagewesen wäre ! Wenn du michnur gleich gerufen hättest, Mutter !"
„Was hätte denn das nützen sollen ? Glaubst du

etwa , daß du imstande gewesen wärst, es zu verhindern ?"
„Ich würde die Schlüssel an mich genommen habenund würde mit ihnen gegangen sein ."
„Na — und dann ? Hättest du es damit vielleicht ab¬

gewendet ?"
„O, ich würde schon eine Möglichkeit gefunden

haben. — Ich würde sie unter irgendeinem Vorwände
unten aufgehalten haben, bis ich - . Aber sie nehmene» mit der Besichtigung vielleicht nicht so genau . Der
fremde Herr wird ja nicht im Ernst daran denken, das
Heidehaus zu mieten ."

„Welcker sagte, der Vertrag wäre schon so gut wie
abgeschlossen. Und der Fremde wird seine Nase natürlichin jeden Winkel stecken. Lauf, Kind, so schnell dich deine
Füße tragen, und sieh zu, daß du ihnen zuvorkommst l
Vielleicht bringst du es doch noch fertig, das Unglück abzu¬wenden ."

Sie brauchte ihre Aufforderung nicht zu wiederholen.
Unverzüglich machte sich das junge Mädchen im Lauf¬schritt auf den Weg. Sie eilte die Dorfstraße hinab unddann mit der Behendigkeit des gesunden Landkindes den
Hügel hinauf , hinter dem das stattliche Heidehaus sichtbarwurde . Aber der Vorsprung , den Philipp Welckers mun¬teres Pferdchen gehabt hatte, war trotz des Umweges,den es machen mußte, bereits zu groß gewesen . Betty
Iürgensen war noch um mindestens hundert Schritte vondem Gartentor entfernt, als sie sah , wie die beiden
Herren im Innern des Hauses verschwanden. Beide Hände
auf das stürmisch pochende Herzchen drückend, blieb sie in
Neser Bekümmernis stehen.

„O weh ! Und ich hatte so fest versprochen, daßkeine Menschenseele etwas davon erfahren sollte I" sagte sievor sich hin . „ Warum nur hat die Mutter mich nicht
gleich gerufen ! Jetzt ist es zu spät. Aber hingehen will
ich doch. Wenn ich ein bißchen Glück habe, wird es mir
vielleicht doch noch gelingen ."* Und mit einem Ausdruck mutiger Entschlossenheit aufdem irischen Gesicht setzt « sie ihren Weg fort.

2. Kapitel.
Das Heidehaus.

Wahrend Welcker junior, der nicht gleich den rechten
Schlüssel finden konnte, mit dem Oeffnen der Haustür
beschäftigt war , musterte Robert Arenberg die landschaft-
liche Umgebung , und er kam dabei zu einem recht befrie¬
digenden Ergebnis . Das Heidehaus hatte in der Tat eine'
wunderschöne Lage , wenigstens für jemanden , dem aucheine weite Flachlandschaft ihre eigentümlichen Reize zu
offenbaren vermochte.

Ringsum gab es nur Heideland , mit vereinzelten
wevgen Erhebungen von geringer Höhe, kleinen, insel-
artigen Baum und Strauchgruppen und vereinzelten Wei¬
hern. die durch ein von phantastisch gestalteten Weiden
nmfäumtes Flüßchen gespeist wurden . Das Haus selbst lag
hoch genug , um einen weiten Rundblick zu gestatten, der
erst in weiter Ferne durch eine in blauem Dust oer-
schwimmende Hügelkette begrenzt wurde . Auch das nahe
Dorsche« mit seinen dicht zusammengeürängten , ganz in

sattes Grün gebetteten Häusern war vollkommen zu über-sehen. Ueber dem ganzen Bilde aber lag die tiefe,stiedliche Stille einer weltabgeschiedenen , vom Strom desVerkehrs noch fast unberührten Gegend . Die Straße,die, von der Mildenburger Chaussee abzweigend , an de»Landhause vorbei durch die Heide führte, würde umihrer Beschaffenheit willen das Helle Entsetzen jedes Auto-mobllisten erregt haben . Sie war voller Löcher undvon Gras und Unkraut üppig überwuchert. Selbst ein Land-streicher wurde ohne Zweifel Bedenken getragen haben»diesen wenig einladenden Weg einzuschlaMn . Der neue
. des Heidehauses war also mit dem Ergebnis seinervorläufigen Musterung zufrieden , und eine nicht geringeBefriedigung empfand er beim Betreten der großen » an-genehm kühlen Wohndiele , in die man durch die Ein*gangstur des Hauses gelangte.

-^. ^
"^ E^ ürdig", sagte Welcker junior. „Sollte mannicht denken , die Bewohner befänden sich nur auf einem

Spaziergang ? Sieht das aus wie eine Behausung » die schonfett zwei Jahren - leer steht ?"

Fortsetzung folgt.



werden letztmals nachdriicklichst aufgefordert, ihre Gegen¬
stände am Dienstag den 5. Sept . 1916 , vorm . 8 Uhr in
der hiesigen Postautohalle (Langenstraße) abzugeben . Wer
nicht abliefert, macht sich strafbar , auch ist eine Fristver¬
längerung nunmehr ausgeschloffen.
Verfügung der Fleischverforguugsstelle über die

Regelung des Fleischverbrauchs.
Für die Zeit vom 1 . September bis 1 . Oktober 1916

einschließlich wurde verfügt:
Die einzelnen Fleischsorten und Wurstwaren werden

auf den Nennwert der Fleffchmarken in folgender Weise
angerechnet:

Es sind abzugeben : Marken im
beim Einkauf von 100 g . Nennwert von:

1 . rohes Fleisch jeder Art ohne Knochen,
Schinken und Dauerwurst. . . . . 180 g

2 . Herz, Leber, Kutteln (gekocht), Lunge,
Milz , gewöhnliche Blut- , Leber - , Sal-
venat- , schwarze Wurst , Leberkäs . . 60 g

3. Wild - und Geflügelfleisch . 50 §
4 . Bries, Hirn, Nieren, sowie reine Fleisch-

konserven (auf 100 g Dosengewicht » . 100 g
5 . aller übrigen Fleisch - und Wurftwareu

einschließlich Zunge . 150 g
Die auf der Septemberfleischkarte enthaltene Nennwerts¬

gleichung ist hiedurch entsprechend geändert.
Beim Einkauf von ganzen Wild - und Geflügelstücken

find Fleischmarken in dem durch Verfügung der Fleisch-
versorgnugsstelle über die Regelung des Fleischverbrauchs
vom 31 . Mai 1916 festgesetzten Nennwert abzugeben , dem¬
nach für einen Hasen 1000 x, eine Gans 2000 g, eine
Ente 800 g, ein Huhn 600 g, einen Hahn 400 Z, eine
Taube 100 §.

Landesnachrichten.
5Me»»teiz . 31 . Allgust ISIS.

Die württembergifche Verlustliste Nr 454
betrisst das Res .-Jnf .-Regt . Nr . 121 und enthält Be¬
richtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u. a. folgende Namen : Johannes
Streb, Simmersfeld, gef . Karl Walz, Oberschwandors,
schw . verw. Georg Knapp, Wart , gef. Gottlieb Schüttle
Ebhausen, verw.

* Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen:
Fr . B äßler von der Neum ü hle.

— Unsere Weinberge . „Der Weinbau " schreibt:
Das prächtige, noch sommerliche Wetter , das uns die
letzte Juliwoche und die erste Augusthälfte brachte, ver¬
mochte in den Weinbergen die schweren Schädigungen
der vorausgegangenen langen Regenzeit nur zum Teil

ut zu machen. Das Auftreten der Rebschädlinge, zumal
er Pilzkrankheiten , war eben doch vielerorts geradezu kata¬

strophal . Man weiß nicht, welchem der Rebenpeiniger
man die größere Schuld an dem angerichteten Zerstö¬
rungswerk beimessen soll, der Peronospora (Blattfall¬
oder Lederbeerenkrankheit) oder dem Oidium (wahrer
Mehltau ) . Dem Gedeihen beider Krankheiten waren die
Witterungsverhältnisse während der Hauptwachstumszeit
des Rebstocks und während der Traubenausbildung in
hohem Grade günstig . War das Auftreten und die Aus¬
breitung der Peronospora selbst bei 4—5 maliger Kup¬
ferung nicht hintanzuhalten , so befinden sich doch die
Weinberge , bei denen die ersten Bespritzungen frühzeitig
und kurz nacheinander erfolgten , in unverkennbarem Vor¬
zug gegenüber den zu spät u" d seltener behandelten.
Das Oidium nahm sich während der trockenen Wochen
die von der Peronospora bis dahin verschont gebliebenen
Trauben zum Angriff und befiel besonders heftig die
Sorten Trollinger , Limberger , Portugieser , Urban und
Elbing . Die reichlich ausgeführten Schwefelungen er¬
brachten nur teilweisen Erfolg . Es scheint doch, als ob
der graugelbe Kriegsschwefel eine geringere Wirksam¬
keit besitzt, wie der gelbe feinstqemahlene und geblasene
Ventilator -Schwefel. Die seit dem 17 . August in reich¬
licher Menge niedergegangenen Regen haben den noch
vorhandenen Trauben sichtlich gut getan ; namentlich ha¬
ben sich viele oidiumkranke Trauben schön erholt . Gegendas Vorjahr sind die Trauben jedoch jetzt Ende August
um annähernd 3 Wochen zurück . Die Sorte Weißriesling
hat sich am besten gehalten ; sie liefert , voraussichtlichda und dort höhere Erträge , als im vorigen Jahr ; auch
beim Trollinger und Limberger rettete sich ein teilweise
noch ganz schöner Traubenschlag über die Fährnisse der
Sommerzeit hinüber ; bei den übrigen Sorten , zumal
bei dem ' vielverbreiteten Sylvaner,

'
ist das Erträgnis,

arg zusammengeschrumpft. Nach den Berichten der Ver¬
trauensmänner bestehen noch gute Herbstaussichten in
einigen Weiuorten des Weinsberger Tals ; auch in den
von den Krankheiten mehr verschont gebliebenen Wein¬
baugebieten des Tauber -, Vorbach- und Kochertales und
des Albtraufs hofft man noch auf eine ordentliche Ernte.
Die Hauptweinbaugebiete des Landes müssen sich , abge¬
sehen von vereinzelt zu erwartenden Glücksherbsten, mit
einem kleinen Herbst begnügen.— Weitere Aenderung des Fleischverbrauchs¬
satzes . Me Württ . Fleischversorgungsstelleschreibt : Das
Angebot an schlachtreifen Schweinen , das im Monat
^ uni und Juli infolge des Kartoffelverfütterungsverbots
vorübergehend verhältnismäßig günstig war , ist in letztenZeit stark zurückgegangen. Me Reichsfleischstelle hat da¬
her das bisherige Schlachtungskontingent an Schweinenvom 1 . September an auf die Hälfte herabgesetzt. Dem¬
entsprechend kann von diesem Tage ab eine über 10 Jahrealte Person nicht mehr wie z. Zt . 110 Gramm fiirden Fleischtag erhalten , sondern die Württ . Fleischver-
sorgungsstelle mußte für die Zeit vom 1 . Septemberbis 1 . Oktober den Satz, auf 75 Gramm für den Fleisch¬

lag , bzw. auf 375 Gramm für die Woche herabsetzen.Vom 3 . Oktober ab wird dann die Reich sf leisch ! --
karte mit einer Wochenhöchstmenge von 250 Gramm!
in Kraft treten . « Diese starke Herabsetzung war um so
notwendiger , weil die Fleischkarte von umsomehr Leuten
voll in Anspruch genommen wird , je niedriger sie ist.
Dafür ist aber auch die EinlöÄbarkeit der Fleischmarke
tunlichst überall im Lande gewährleistet . Die Fleisch»karten für den Monat September sind nun bereits hiev¬
gestellt, sie lauten noch auf 560 Gramm in der Woche.Um die Fleischmarken in ihrem Wert der Herabsetzung
auf den Wochensatz ! von 375 Gramm anzupassen, nmßte
ihr Einlösungswert entsprechend, d . h. um ein Drittel
herabgesetzt werden . In der Zeit vom 1 . Septemberbis 1 . Oktober müssen demnach abgegeben werden : beim
Einkauf von 100 Gramm 1 . rohes Fleisch jeder Art
ohne Knochen, Schinken und Dauerwurst , Marken im
Nennwert von 180 Gramm (statt bisher 120 Gramms2 . Herz, Leber, Kutteln (gekocht), Lunge , Milz , gewöhn¬
liche Blut -, Leber-, Salvenat - , schwarze Wurst , Leber-
käs Marken im Nennwert von 60 Gramm (statt bis¬
her 40 Gramm ), 3 . Wild- und Geflügelfleisch 50 Gramm
(wie bisher ), 4 . Bries , HiiHu, Nieren , sowie reine Fleisch-
konserven (auf 100 Gramm Dosengewicht) 100 Gramm
(statt bisher 70 Gramm ), 5 . aller übriger Fleisch- und'
Wurstwaren einschließlich Zunge 150 Gramm (statt bis¬
her 100 Gramm . Es empfiehlt sich sehr, daß auf den
nächste Woche ausgegebenen Stammabschnitten der
Fleischkarten die neuen Nennwerte von Hand abgeändert
werden . Da sich die Fleischkarte schon gut eingebürgert
hat , wird die neue Umrechnungsart , die wir in dell
Zeit vom 6 —31 . Juli schon einmal ähnlich angewandt
haben, der Bevölkerung keine Schwierigkeit en macksm .l'

(-) Stuttgart , 29 . Aua. (Württemb er gi¬
sche Land es kartoffel stelle . ) Tie Beschaffung der
Kartoffelvorräte ist Sache der Kommunalverbände , die
die Regelung den Gemeinden übertragen können. Die
Kommunalverbände sind verpflichtet, ihren Bedarf bei
der Reichskartoffelstelle anzumelden . Für Württemberg
kommt es vor allem darauf an , möglichst viel Kartoffeln
aus anderen Bundesstaaten hereinzubekommen. Tie Hee¬
res - und Marineverwaltung müssen ihren Bedarf bei der
Reichsstelle anmelden , sodah die Preistreibereien durch
die Proviantämter aus den letzten Jahren ein Ende

efunden haben . Es sind nun in den einzelnen Bun-
csstaaten Vermittlungsstellen errichtet worden ; in Wärt -,

temberg die württembergifche Landeskartoffelstelle, die
aus einer Verwaltungs - und Geschäftsabteilung besteht.
Bekanntlich ist Württemberg in Kartoffeln ein Bedarfs¬
land . Ter gesamte ungedeckte Bedarf ist bis 15 . April
auf rund 2 372000 Zentner , bis 15 . August 1917 auf
41/2 bis 5 Millionen Zentner veranschlagt . Nach den

angestellten Berechnungen müssen nach Württemberg 3
bis 3i/z Millionen Zentner Kartoffeln aus anderen
Bundesstaaten geliefert werden, davon beansprucht Stutt¬
gart allein 1100000 Zentner . Im allgemeinen wird
die Kartoffelversorgung aus keine allzugroßen Schwie¬
rigkeiten stoßen . Nach weiteren Berechnungen können
für den Kops der in einem Haushalt voll verköstigten
Person in der Zeit vom 15 . August 1916 bis 15.
April 1917 je 31/2 Zentner Kartoffeln bezogen und
verbraucht werden. Nach einer Mitteilung deS Kriegs¬
ernährungsamts darf beim zentnerweise» Kartoffelbe¬
zug der Preis 4 . 75 Mk . nicht überschreiten siür Min¬
derbemittelte sowie Krtegersrauen sind ermäßigte Preise
in Aussicht genominen) ; der Frachtsatz ist gleichmäßig
auf 25 Pfennig festgesetzt. Im Kleinverkauf soll der
Kartoffelpreis auf 5 1/2 Pfg . Pro Pfund zu stehen kom¬
men.

(-) Heilbronn , 30 . Aug. Ein Winkeladvokat unter¬
schlug bei Ausfertigung eines Testaments eine ihm zur
Verwahrung ausgehändigte Summe von 3000 Mk . Eine
Schuldverschreibung von 2000 Mk . hatte er, als er ver¬
haftet wurde, bereits veräußert und von dem Erlös
in Gesellschaft einer Kontoristin und anderer Personen
600 Mk . verjubelt.

(-) Maichingen , OA . Böblingen, 30 . Aug. (Ge¬
riebener Dieb . ) Vergangene Woche trieb ein Ein¬
brecher, während die Leute auf dem Felde waren , hier
sein Unwesen und brachte die Einwohnerschaft in nicht
geringe Aufregung . In einem Hause stahl der Dieb
aus einer Kommode verschiedene SchmucksachLn, in einem
anderen am Ende des Ortes stehenden Hause fielen
dem Dieb über 1200 Mk . — der Erlös von einem
Rind und einem Schwein — in die Hände . Der Ein¬
brecher unterhielt sich bei seinem Besuch mit mehreren
Personen , er war gut gekleidet und trug eine Mappe bei
sich . Niemand ahnte, einen Gauner vor sich zu haben.
Nach der Tat floh der Dieb querfeldein dem Walde zu.
Bis jetzt konnte man seiner nicht habhaft werden.

Richtlinie » für die Versorgnng mit
Winterkartoffel«.

(Ausgestellt vom Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen .)
Die Aufkäufer dürfen nur vollständig ausgereiste und sorg»sam verlesene Kartoffeln aufkaufen und haben deren Bewegungzu überwachen. Die einzelnen Sorten sind streng voneinander

getrennt zu halten.
Die Gemeindeverwaltungen sollen schon jetzt für die Sick^r,

stellung der späteren Abfuhr Maßnahmen treffen und bekanntgeben.
. .. Den Verbrauchern, die größere Bestände aufbewahr «,können , sind für den Ankauf möglichste Erleichterungen zu ge¬währen , u . a . ihnen auch die Selbstabholung von der Bahn frei«zugeben.

Die übriableibenden , für die sich nicht eindrckende Bevölke.
ruNa als Reserve bestimmten Kartoffeln müssen unter fachmän¬
nischer Leitung einaekellert oder eingemietet und unter ständig«fachmännischer Aufsicht und Pflege gehalten wttdenqBei dieser Porversorgunq ist nach folgenden Grundsätzen zuverfahren:

Allgemeines.
Die Kartoffel ist eine wasserreiche Frucht und muß dement¬

sprechend sorgsam behandelt werden . Sie verliert bedeutend an
Haltbarkeit , wenn sie metertief vom Wagen herab in den Sackund von der Straße aus in den Keller geschüttet wird . Bet
solcher Behandlung erleidet sie Druckstellen , an denen bald Fäul-nis eintritt . Man lasse darum die Kartoffeln vorsichtig au » dem
Sack herausholen und behandle sie im übrigen nur mit der Hand.Feucht gelieferte Kartoffeln müssen zunächst auf lustigem trockenen
Lager , etwa aul dem Hofe , ausgebrettet und gut abgetrocknetwer¬den. Die Erde ist trocken zu entfernen ; dabei sind die Kar¬
toffeln mit weichen Stellen auszuschetden. Bei gemischter Liefe¬
rung sind die Sorten möglichst zu trennen.

Einkellerung im großen.
Die Keller müssen unbedingt trocken, kühl , aber frostsrei und

durchlüstet, und sollen möglichst dunkel sein.< Warme und künst¬
lich durch Heizungsanlagen erwärmte Keller sind zur Kartoffel¬
aufbewahrung ebenso ungeeignet wie tageshelle Keller.

Eine dauernde Durchlüftung des Kellers, die nur bei Nacht,
unbedingt aber bei Frost unterbrochen wird , ist anzustreben.Die Kartoffeln dürfen weder auf dem Fußboden noch birg»ock aufgeschüttet werden . Sie müssen vielmehr auf Holzroste g»>

eitet werden , die ein Durchstreichen der Luft von unten her ge¬statten und die Erdfeuchtigkeit fernhalten . Die Kartoffeln sollen
höchstens 50 Zentimeter hoch und bei 6—10 Grad Wärme gelagertwerden . ((Auch das Aufschütten von feuchtem Sand wird emp¬fohlen.

Gelagerte Kartoffeln werden möglichst wenig bewegt , woKaber werden sie Ende Januar oder Anfang Februar einmal ver¬
lesen und dabei umgelegt , um dadurch das Keimen zuräckzuhalten-

Die Mieten.
Die Anlage der Miete» ivird je nach Klima und Bodenbe¬

schaffenheit verschieden gehandhabt . Bedingung dabei ist, daß die
Kartoffeln dauernd trocken liegen , eindrinaende Feuchtigkeit also
sofort versickern kann . Nötigenfalls muß eine Unterlage durchSand oder Lattengeriist geschaffen werden . Die äußere Umhül¬
lung muß einen vollkommenen Schutz vor Frost gewähren , ohnedie Erwärmung des Innern zu begünstigen . Sie mutz dement¬
sprechend je nach Bedarf verstärkt oder verringert werden können.
Jede Miete muß eine einfache Durchltiftungsanlage haben , die sichmittels zweier Röhren leicht bewerkstelligen läßt . Die Temperatur
in den Mieten ist regelmäßig zu kontrollieren.

Einkellerung im kleinen.
(Hier gilt zunächst das unter „Einkellerung im großen " Gesagte .)Wenn kein besonderer Kartoffelkeiler mit Lattenrösten zur
Verfügung steht , behilft man sich am besten mit einigen großen,
festen Kisten und Fässern -

, man bohrt in ihre Wände eine großeAnzahl Löcher von 2 bis 3 Zentimeter Durchmesser. Jede Kiste er
hält entweder ein paar kräftige Leisten als Unterlage . oder siewird auf ein paar Mauersteine gestellt , so daß! auch hier dt«
Luft gut von unten an die Kartoffeln herantreten kann.

Dir Verteilung ist durch Kartoffelwochenkarten zu regeln.
Diese sollen unter Zugrundlegung einer täglichen, für Schwer¬arbeiter entsprechend höheren, Kopfmenge für die ganze Bersör-
ungszeit als Heft oder dergl . ausgcgeben werden. Die Abschnitte
sollen tunlichst über je 10 Pfund lauten.

Die zur Einkellerung abgegebenen Mengen werden an den
dazu besonders bestimmten Ausgabestellen auf die Wochenkarten
ungerechnet. Die Abgabe kann auch so geregelt werden , daß von
der Verteiluiigskommissio » Bezugsscheine auf größere Mengen ab¬
gegeben werden . Die Ausgabe der Kartoffclkarten wird dement¬
sprechend gekürzt . Der laufende Einkauf erfolgt auf Grund der
jeweils geltenden Wochenkarten.

Bei der Zuteilung der cmzukellernden Kartoffeln ist auf «tk»
tretenden Schwund und Verderben die nötige Rücksicht zu neh¬men . Eine amtliche Kontrolle der privaten Lagerräume Katt» Vor¬
behalten bleiben.

Der Preis der cinzukellernde » Kartoffeln ist dem voraussicht¬
lichen Schwunde und Verderb entsprechend niedriger anzusetzEK,Die gemeindlichen Derteilungszuschläge zum Erzeugerpreise dürMdie Selbstkosten nicht überschreiten.

Vermischtes"
Die Kriegserklärungen

^ el .'krieg hat viele Erscheinungen gezeitigt , die bis¬
her unbekannt waren und die niemand je für möglich gehalten
hätte . Dazu gehört auch die Zahl der Kriegserklärungen , die.
wenn man von den 7 Mediatstaaten und den ZwergrepublikrnMonaco und San Marino , die auch mit uns im Kriegszustand sind,
nbsieht, nachgerade auf 29 angewachsen ist und vielleicht nocheinen Zuwachs erfahren wird . Die Reihenfolge der Kriegserklä-
nn 'gen ist die nachstehende:

Oesterreich- Ungarn an Serbien 29 . Juli 1914.
Deutschland— Rußland am 1 . August 1914.
Deutschland—Frankreich am 3 . August 1914.
Belgien—Deutschland am 3- August lv14.
England — Deutschland am 5 . August 1914.
Montenegro—Oesterreich am 5 . August 1914.
Deutschland—Serbien am 6 . August 1914.
Oesterreich—Rußland am 6 . August I9l4.
Dcrttschland—Montenegro am 6 . August 1914.
Frankreich —Oesterreich am 12 . August 1914
England — Oesterreich am 13 . August 1914.
Japan- Deutschland am 23 . August >914.
Oesterreich— Japan am 25 . August 1914.
Oesterreich- Belgien am 28 . August 1914.
Türkei —Rußland am 2 . November 1914.
Türkei —Frankreich am 6 . November 1914.
Türkei —England am 6 . November 1914.
Türket — Belgien am 7 . November 1914. - !
Italien —Oesterreich am 24 . Mai 1916. - §
Türkei —Italien am 22 . August 1915.
Bulgarien—Serbien am 14. Oktober 1915.
Frankreich— Bulgarien am 16 . Oktober 1915.
England —Bulgarien am 16 . Oktober 1915.
Italien —Bulgarien am 17 . Oktober 1915.
Rußland—Bulgarien am 22. Oktober 1915.
Deutschland— Portugal am 9. Män 1916.
Rallen - Deutschland am 26 . August 1916 . i
Rumänien —Oesterreich- Ungarn am 27 . August 1916. !
Deutschland—Rumänien am 28 . August 1916. (

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörige« im Feld durch regelmäßige

-vverlSsfige Nachrichten aus der Heimat erfreue « «tll.
»eranlaffe die Nachseuduvg unserer Zeitung

„Ans de« Tanne «-.
Be steil nutzen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name , Armeekorps, Divi¬
sion, Regiment , Bataillon , Kompagnie, Eskadron, Abtlg.
Batt .) gemacht werde«.

-



Letzte Nachrichten.
WTB . Bern , 31 . August . „Corriere della Sera ' mel¬

det auS Rom , vorgestern leien auf demCapitol die In¬
schriften , die an den Besuch Kaiser Wilhelmsll . erinner¬
ten , im Aufträge der städtischen Behörden entfernt worden.

WTB . Konstantinopel, 31 . August. Die Blätter
nehmen einmütigdie Kriegserklärung Rumäniens an
Oesterreich -Ungarn, die sie mit der italienischen an das
Deutsche Reich in Zusammenhang bringen, mit Ruhe auf,
als ein seit langer Zeit erwartetes Ereignis , mit dem der
Vierbund gerechnet und gegen das er bereits die nötigen
Maßnahmen getroffen habe . Sie heben hervor, daß der
Eintritt Rumäniens , das nach 25 Monaten des Zögerns
dem Beispiel Italiens folge , nicht im Stande sei , den Vier¬
bund zu erschüttern , noch ihm den schließlichen Sieg zu ent¬
reißen . Er werde höchstens eine Verlängerung des Krieges
um einige Monate und überflüssiges Blutvergießen bewirken.

WTB . Bern, 31 . August. In einem Leitartikel des
italienischenBlattes „ Corriere della Sera' werdendie
Ramänen ermahnt, ihr militärisches Vorgehen gegen
Oesterreich -Ungarn dem Gesamtplan der Entente auf dem
Balkanunterzuordnen. Zuerst müßten die Bulgaren und
die Türken geschlagen und Serbien und Montenegro wieder
hergestellt werden . Nur in dieser Absicht habe Italien an
der Balkanunternehmung teilgenommen. Erst nach der

Wiederherstellung Serbiens und Montenegros solle und
könne der Marsch nach Ungarn angetreten werden.

WTB . Berlin , 31 . Aug. Zur Kriegserklärung der
Türkei an Rumänien schreibt das . Berliner Tageblatt'
u. a . : Die Nachricht wird in Deutschland und in den ver¬
bündeten Ländern mit herzlicher Befriedigung ausgenommen
werden . EL erscheint als eine Selbstverständlichkeit, daß
gegenüber allen anderen gemeinsamen Gegnern Deutschlands
die mitverbündeten Völker ein enges Zusammenhalten und
die treueste Waffengemeinschaft wahren.

Der .Berliner Lokalanzeiger' sagt ; Die Entsendung
türkischer Truppen nach Galizien vor einigen Wochen war
eine weithin sichtbare Bekundung des Willens unserer
türkischen Bundesgenossen , Schulter an Schulter mit den
Mittelmächten dem Ententeansturm überall dort entgegen-
zutreten , wo politische und strategische Notwendigkeiten es
wünschenswert erscheinen lassen.

In der „ Deutschen Tageszeitung ' heißt es : Wir er¬
sehen aus der Kriegserklärung die unverbrüchliche Treue der
Türkei zu ihren Bundesgenoffen und daß man in Konstan¬
tinopel die durch dir rumänische Kriegserklärung an Oester¬
reich-Ungarn geschaffene Lage klar erkennt.

Wenn man die rumänische Note liest, schreibt die „ Ger¬
mania ' , drängt sich einem das Gefühl auf, das Ding sei
von italienischen Staatsmännern diktiert. Den Schandfleck

! auf dem Schilde Rumäniens vermag auch die Note Bra-
s tianus nicht zu verwischen.

WTB. Berlin, 31 . August. Von dem zurückgetre¬tenen griechischen Generalstabschefwie von seinem Stell¬
vertreter stellen die Blätter fest, daß sie mit ihren Sym¬
pathien auf der Seite der Mittelmächte waren , deren ehr¬
liche Handlungsweise gegenüber Griechenland sie erkannten.

WTB. Berlin, 31 . August. Auf die Frage „Wie
steht's in Holland ?" antwortet Julius Bachem im . Tag ' :
Wir haben allen Grund, nach Lage der Dinge mit den
Niederlanden zufrieden zu sein und alles zu vermeiden , was
ihr Ehrgefühl und Selbstbewußtsein verletzen könnte.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß des neum Luftwirbels ist am

Freitag und Samstag noch meist bewölktes und strich¬
weise regnerisches, wenn auch bereits wieder von Zeit
zu Zeit aufheiterndes , mäßig warmes Wetter zu er¬
warten. j

Für die Schriftlritmig verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Berlag der W. Riekr 'schen ^ uchdruckerü , Rltensteig.

MUMM
für Brot-, Fleisch-

Bezirksmisfionsgottesdienst Nagold.
Sonntag . 3. September . 2 Uhr

sinder hier das jährliche

— Missionsfest —
statt . i

Pfarrer Diakelacker, früher Missionar i« Kamera» , wird
einen „prüfende « Rückblick auf die Missiousarbeit i» Kamerun ' i ^ , ,
werten , Missionar Banz über „Erlebnisse während des Kriegs UNd ButtkrÜsiktkN ktk.
in Indien " reden.

Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen . j — Preis L8 Pfennig
Nag. lb, 29 . August 1916 . Deka « Psieiderer .

^ ^ ^

- W . RiederM« BoWl«.
Grömbach, den 31 . August 1916 . Altensteig.

Statt jeder besondere« Anzeige!

W Loäeran^eige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten dis schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber un¬
vergeßlicher Sohn , Bruder Schwager, Onkel und Detter

Trist Zahn , Unteroffizier
J »f..« -at . rs7, «. Komp.

Iah . des Eiserne« Kreuzes «. der SM . Verdienstmedaille
nachdem er den Krieg von Anfang an mitgemacht , am 12.
August im Atter von 24 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefem Schmerz
die Eltern:

Ada« Zahn, Gemeinderal und Elisabeths
jkb . Ktvtschltt, mit seinen Geschwistern.

Trauergottesdienst am Sonntag 3 . Sept . , mittags Vs3 Uhr.

Timnrersfeld.
Einen schönen L4 Monate

alte«

Zucht-
Tarre«

hat z« verkaufen
Fr . Harr.

Einen Wmf schöne

Simmervfeld.

Danksagung.

Für die vielseitigen wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme und Beileidsbezeugungen , die wir
bei dem Heldentod unseres lieben Sohnes und
Bruders

3oh . Hanselmann
erfahren dursten , sagen herzlichen Dank

die tiestraueknden Hinterbliebenen:

3 . Hanselmann. Postagent
mit Familie.

verkauft d . n 2 . Sevt, mittags 1 Uhr
Gottlieb Brenner
Bruderhaus Berneck.

Egenhausen.
Fertige

Schürzen
i» schv-rr. Weiß u«ä farbig

für Kinder «nd Erwachsene
—— in schöner strrvahi —
empfiehlt

F Kaltenbach.
Die neuen

WMHkenV
lgültig ab 1 . August 1916)

1» übersichtlicher ZnsamrNen-
ftelluug

— Preis 10 Pfg . pr . Stück —
zu haben in der

W . RiÜN '
sch» Bschhdl«.

« tte»ste !g.

Gestorbene.
Freudettstadt : Gustav Benz , Sohn

des Gottfried Benz z . Schützen.

Zchmeizer -Ksssitsre
mit Zucker eingekocht

Hollunder s Pfund Mk. s .20
Trauben 1 Pfund Mk. s .50

bei Abnahme von 5 —LS Pfund je 5 Psg . billiger
frisch eingetroffen bei

Ehr. Vurghard jr.

Atteusteig.

Apotheker Kuhn's

mit cs. Ni« BshsesWtt
sowie gerösteten

Asm- md RiM-Wee
empfiehlt offen ans frischer Eendung

G . Strobel.

Altenfteig.

Zum Einmachen ohne Zucker
empfehle

EiMch - Metten
von der Nahrungsmittel -Versorgung Stuttgart

( 1 Tablette genügt für 1 Kg . Obstsast)
die Rolle mit 10 Tabletten 30 Pfennig

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

WMMck M M
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchh., Altenfteig.
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